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Der ADFC-Radwege-Check 

Nach einem Wechsel in den Zuständigkeiten bei der Wittenberger Stadtverwaltung führten wir im April 

2023 einen weiteren ADFC-Radwege-Check durch (ein inzwischen traditionelles Format). Ca. drei Stun-

den fuhren Mitglieder und Bürger*innen gemeinsam mit Vertreter*innen der Verwaltung zu Gefahren-

punkten im Stadtgebiet. Das anschließende Protokoll fasste Standorte und Details zusammen, jeweils 

verbunden mit präzisen Handlungsoptionen. „So konkret wolle man es haben“ - in dieser Manier kom-

mentierte man aus Sicht der Stadtspitze im zuständigen Bauausschuss. Wenngleich Anfang Oktober 

2023 festgestellt werden muss: Umsetzung weiterhin Mangelware!
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Protokoll 
ADFC-Radwege-Check am 21.4.2023 
 

 

Vorbemerkung 
 

Nach dem Wechsel im Amt des Bürgermeisters der Lutherstadt Wittenberg fand 
am 21.4.2023 erneut ein ADFC-Radwege-Check statt. Für den Veranstalter, den 
ADFC-Kreisverband Wittenberg, begrüßte dessen Vorsitzender, Stefan Zowislo, 
die rund 20 Teilnehmenden der diesjährigen Tour zu Schwach-, Brenn- und Pro-
blempunkten des städtischen Wegesystems für Radfahrerinnen und Radfahrer. 
Ein besonderer Gruß ging an Bürgermeister André Seidig und die ihn begleiten-
den Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung. 
 
 

Haltepunkt 1: 
 

Unmittelbar am Treffpunkt zum 
ADFC-Radwege-Check, dem Portal 
des Neuen Rathauses, ist die 
Bürgermeisterstraße gelegen, die 
aktuell umgebaut wird. Im Zuge 
dieses Umbaus verschwindet ein 
bisher vorhandener „Fahrradstrei-
fen“ stadtauswärts; auf diesen 
Verlust hatte der ADFC-Vorstand 
bereits in einem Leserbrief an die 
Mitteldeutsche Zeitung im Januar 
2022 hingewiesen. Seitens der 
Stadtverwaltung wurde auf die 
„Alternativlosigkeit“ dieser 
Maßnahme hingewiesen; zugleich 
wurde angemerkt, dass auf der 
Bürgermeisterstraße nach dem 
Umbau künftig Tempo 30 gelten 
solle. Weiter verweist die Stadt-
verwaltung auf die ERA 2010 
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1. JUNI Programm
für Jung und Alt
am Jugendzentrum
„Pferdestall“
WITTENBERG/MZ - Die Kreisverwal-
tung Wittenberg und Akteure des
Netzwerks „Frühe Hilfen“ laden
zum Tag der Familie ammorgigen
1. Juni ein. Die Veranstaltung mit
einem vielfältigen Programm für
Jung und Alt gleichermaßen fin-
det von 13 bis 18 Uhr im Soziokul-
turellen Jugendzentrum „Pferde-
stall“ in Wittenberg statt und
markiert gleichzeitig das zehnjäh-

Familientag und Jubiläum
rige Bestehen des Netzwerks
„Frühe Hilfen“.

Das Fest beginnt um 14Uhrmit
einer feierlichen Eröffnung durch
den Vizelandrat Jörg Hartmann.
DJRoywird durch den Tag führen
und mit Bewegungsliedern für
Stimmung sorgen. Im „Pferde-
stall“ stehen kreative Aktivitäten
auf dem Programm, während die
Fachkräfte der „Frühen Hilfen“
an einem Infostand zur Verfügung
stehen und eine große Straßen-
kreide-Mal-Aktion anbieten.

DasMedienmobil der Kreisver-
waltung, ein Puppentheater, das
Spielmobil der Kreisverwaltung
und Fahrzeuge sollen die Kinder
begeistern. Der Landkreis Wit-

tenberg stellt eine Hüpfburg zur
Verfügung, und die Polizei Wit-
tenberg präsentiert einen Fahr-
rad-Laufrad-Parcours sowie den
Fahrrad-Tüv. Die StadtwerkeWit-
tenberg und Wittenberg-Net bie-
ten ein Glücksrad und ein Fuß-
balltor an, während der „Nachbar-
schaftstreff Wittenberg West“ mit
„Geschichten unterm Baum“ auf-
wartet. VerschiedeneOrganisatio-
nen wie zum Beispiel das Fami-
lienzentrum „Menschenskind“,
das Kinder- und Jugendhaus „Al-
batros“ der Arbeiterwohlfahrt
Wittenberg, der Verein „Reso-
Wit“, der Familienentlastende
Dienst des Behindertenverbandes
Wittenberg und das „Netzwerk

Leben“ bieten Kreativ- und Bas-
telstände an. Darüber hinaus wer-
den verschiedene Service- und
Beratungsangebote präsentiert.
„Reso-Witt“ hält eine Fahrrad-
werkstatt vor, die Schwanger-
schaftsberatung des „Diakoni-
schen Werks im Kirchenkreis“
zeigt eine Anleitung zur Babymas-
sage, und im „Ruhepunkt“ Wit-
tenberg werden Schnupperkurse
für Baby-Yoga, Schwangerschafts-
yoga und Entspannung geboten.

Im Familienzentrum „Men-
schenskind“ können Besucher
Kaffee und Kuchen genießen,
während das Soziokulturelle Ju-
gendzentrum „Pferdestall“ Waf-
feln und Getränke bereithält.

Noch ausbaufähig
RADVERKEHRDer ADFC hat sich die Radwege in der Stadt angesehen. Ergebnis: An
vielen Stellen muss etwas getan werden.Wo Potenzial gesehen wird.

VON JULIUS JASPER TOPP

WITTENBERG/MZ - Fast jeder dritte
Verkehrsteilnehmer in Witten-
berg soll bis 2030 mit dem Rad
unterwegs sein. Dieses Ziel rief
die Lutherstadt vor wenigen Jah-
ren aus. Geht es nach demWitten-
berger Ableger des Allgemeinen
Deutschen Fahrrad Clubs
(ADFC), hat die Stadt da noch ei-
niges aufzuarbeiten, um von sich
als Fahrradstadt überzeugen zu
können. Beim jüngsten Fahrrad-
klima-Test, einer ADFC-Umfrage,
verschlechterte sich Wittenberg
zum dritten Mal in Folge. Inzwi-
schen bewerten die Umfrageteil-
nehmer den Radverkehr nur noch
mit Schulnote 4,1.

Ausfahrt mit Verwaltung
Im „Radwege-Check“ fuhren die
Wittenberger ADFC-Mitglieder
vor einigen Wochen nun Pro-
blemstellen ab – begleitet von
Bürgermeister André Seidig und
Mitarbeitern der Stadtverwal-
tung. Dabei gab es positive wie ne-
gative Anmerkungen.

„Das älteste Thema ist die Rad-
station am Hauptbahnhof“, sagt
ADFC-Kreisvorsitzender Stefan
Zowislo. Beim „Bike-Parking“
sollten Radfahrer ihr Gefährt
eigentlich unkompliziert und si-
cher unterbringen können. Statt-
dessen erreichten den ADFC Be-
schwerden, weil der Betreiber lan-
ge nicht auf Anfragen reagiere, so
Zowislo. Auch seien neben der si-
cheren Unterbringung weitere

Angebote für Radfahrer ange-
bracht. Es sollten etwa kleinere
Reparaturen vor Ort möglich sein
oder die Möglichkeit zur Radaus-
leihe. „Das gehört an einen ICE-
Standort“, findet Zowislo. Auch
sei ein sozialer Träger für die Rad-
station am Bahnhof seiner Mei-
nung nach die bessere Wahl. „In
Nordrhein-Westfalen ist es Stan-
dard, dass die von der Caritas oder
anderen Trägern betrieben wer-
den.“ Gespräche mit den aktuel-
len Pächtern seien schon vor Jah-
ren geführt worden – geändert ha-
be sich aber wenig.

Die Stadt hatte auf diese Kritik
geantwortet. Die Erfahrung zeige,
dass das Betreiben einer Fahrrad-
abstellanlage nicht ertragreich
funktioniere. Der Wunsch nach
besserem Service sei zwar ver-
ständlich, jedoch mangele es an
potenziellen Betreibern. Die Ver-
waltung wolle sich aber an För-

deraufrufen für Radparkhäuser
beteiligen.

Zu den „Dauerbrennern“ ge-
hört laut Zowislo auch ein beid-
seitiger Radstreifen auf der Fried-
richstraße zwischen Triftweg und
der Kreuzung Triftstraße. Hierfür
müsste laut jüngster Einschät-
zung der Stadt die Entwässe-
rungsrinne saniert werden, weil
sie derzeit von Radfahrern nicht
überfahren werden kann. Im wei-
teren monierte der ADFC unter
anderem Schlaglöcher nahe der
Hofeinfahrt zum neuen Gymna-
sium-Standort am Haus Melan-
chthon und einen fehlenden zwei-
ten Radstreifen in der noch in der
Fertigstellung befindlichen Bür-
germeisterstraße.

Positiv wird ein so genannter
Abstellstreifen an der Kreuzung
zwischen Luther-, Neustraße und
Geschwister-Scholl-Straße be-
wertet. Dort können Radfahrer
vor der Ampel in einem eigens ab-
getrennten Bereich vor demAuto-
verkehr warten. Diese kosteten
wenig, sorgten aber für mehr Si-
cherheit.

Grundsätzlich zeige der Rad-
wege-Check, dass „mehr oder we-
niger Stillstand in puncto Radver-
besserungen herrscht“, bilanziert
der ADFC. Zumindest habe der
neue Bürgermeister André Seidig
einen zugewandten Eindruck ge-
macht, meint der Vorsitzende Zo-
wislo. Er erhofft sich, dass die Ver-
waltungen das Thema Fahrrad als
Teilhabethema begriffen. Bei der
jüngsten Fahrradklima-Umfrage

seien etwa Vorschläge „in Hülle
und Fülle“ eingegangen. Immer
mehr Menschen nutzten Lasten-
räder, um die Kinder zur Kita zu
fahren oder den Wocheneinkauf
zu erledigen. „Wittenberg ist
schon jetzt eine Stadt, die vor
Radfahrern nur so wimmelt“, sagt
Stefan Zowislo. Neben den Rad-
lern aller Altersklassen seien zu-
dem viele Touristen unterwegs.

Verschiedene Zuständigkeiten
Hier gelte es, ein Gesamtkonzept
im Kreis zu entwickeln. Leider
seien aber schon in der Luther-
stadt die Zuständigkeiten für den
Radverkehr zwischen Oberbür-
germeister und Bürgermeister
aufgeteilt. „Das ist nicht ideal“,
findet Zowislo. Auch sei es ange-
bracht, dass die Stadt bereits bei
der Planung von neuen Baugebie-
ten – wie dem aktuell im Stadtrat
auf den Weg gebrachten an der
Zahnaer Straße – auch auf den
Radverkehr in der Gegend achte.
Lasträder seien auf der Zahnaer
Straße etwa im Nachteil, meint
der ADFC-Vorsitzende.

Schade sei außerdem, dass we-
der Oberbürgermeister Torsten
Zugehör noch Landrat Christian
Tylsch am diesjährigen ADFC-
Radwegecheck teilgenommen
hätten. Während in der Landes-
hauptstadt Magdeburg Oberbür-
germeisterin Simone Borris
neben den ADFC-Mitgliedern ra-
delte, sei in Wittenberg außer
dem Bürgermeister kein Verwal-
tungschef der Einladung gefolgt.

Die Umfrage

Beim Fahrradklima-Test hatte
Wittenberg lediglich Platz 272
von 447 der Städte mit 20.000
bis 40.000 Einwohnern er-
reicht. Als mangelhaft waren
die Breite der Radwege und die
Fahrradförderung der jüngsten
Zeit bewertet worden, die mit
der Schulnote 5,1 das Schluss-
licht bildete. Teilgenommen
hatten 214 Befragte. JJT

Unternehmen grüßt Stadtfest
WITTENBERG/MZ - „Wir wünschen ein energiegeladenes Fest“,
prangt hoch über der Schlossstraße und heißt die Besucher des
Stadtfestes „Luthers Hochzeit“ willkommen beziehungsweise
weist schon auf das große Fest, das am zweiten Juniwochenende
gefeiert wird, hin. Der Gruß hat übrigens auch einen Absender, es
ist das Wittenberger Unternehmen Tesvolt. FOTO: PAUL DAMM

IN KÜRZE

Bebauungsplan
nimmt Hürde
WITTENBERG/MZ - Der Witten-
berger Stadtrat hat in seiner
Sitzung am vergangenen Don-
nerstag dem Bebauungsplan-
entwurf für ein Wohngebiet in
der Zahnaer Straße in Witten-
berg zugestimmt. Auf dem Ge-
biet im Osten der Stadt sollen
Ein- und Zweifamilienhäuser
errichtet werden.

Wie viele
Studenten sind es?
WITTENBERG/MZ - Die CDU-
Stadträtin Bettina Lange hat
eine Analyse zur Zweitwohn-
sitzsteuer in der Lutherstadt
angefordert. „Studenten mel-
den sich am Studienort und be-
halten ihren Zweitwohnsitz

hier.“ Eigentlich solle man als
Stadt aber daran interessiert
sein, diese jungen Leute hier zu
halten oder wieder zu gewin-
nen. Womöglich sei eine
Steuerbefreiung für solche Fäl-
le möglich. Die Verwaltung soll
nun dem Haupt- und Finanz-
ausschuss melden, wie viele
Studenten betroffen sind.

Ortschaftsrat
in Reinsdorf
WITTENBERG/MZ - Am heutigen
Mittwoch um 18 Uhr findet im
Dorfgemeinschaftshaus Am
Teich 8 in Reinsdorf die Ort-
schaftsratssitzung statt. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem kulturelle Aktivitäten
und das Ortschaftsbudget. Zum
Beginn ist eine Einwohnerfra-
gestunde angesetzt.

Nach einem erfolgreichen Kon-
zert mit dem Cellisten Gerald
Manske im Schloss Georgium
in Dessau vor einigen Wochen
wandelt der Pianist Thomas
Benke am gleichen Ort am
Sonnabend, 3. Juni, ab 15 Uhr
auf Solopfaden. Im Gespräch
mit der Mitteldeutschen Zei-
tung verrät er mehr.

Was zieht Sie immer wieder
in das Georgium?
Es ist eine wunderbare Spiel-
stätte, wo ich lange nicht mehr
spielen konnte. Durch den Um-
bau und die Pandemie gebe ich
dort seit 2009mein erstes Solo-
konzert seit sehr langer Zeit.
Dementsprechend groß ist die
Herausforderung. Das fast aus-
verkaufte Konzert mit Gerald
Manske gibt mir aber Zuver-
sicht für meinen Solo-Auftritt.

Was steht diesmal auf dem
Spielplan?
Ich werde das Publikum mit-
nehmen auf eine Reise durch
die Klaviermusik des 19. Jahr-
hunderts und verschiedene
Werke von zwei wichtigen Ver-

MOMENTMAL!

Klaviermusik
im sanierten
Schloss

tretern dieser Epoche spielen.
Zum einen darf man sich auf
ausgewählte Stücke von Robert
Schumann freuen. Außerdem
erklingt nochKlaviermusik von
Frederic Chopin.

Wie kommtman an Tickets?
Karten kann man am Samstag,
3. Juni, ab 14.30 Uhr direkt vor
Ort erwerben. Erwachsene zah-
len 20 Euro, ermäßigt 16 Euro.
Schüler und Studenten zahlen
acht Euro. Gerne kann aber
auch im Voraus schon reser-
viert werden, per Mail an kam-
mermusik-dessau@gmx.de
oder telefonisch unter der
Nummer 0163 27 50 776. Dann
ist man auf der sicheren Seite
und demKonzert-Genuss steht
nichts im Wege.

Auch der Deutsche Gewerkschaftsbund nutzte für seine Mai-Kundgebung auf dem Marktplatz das Rad. FOTO: SASCHA GRAF
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Die Weißen Räder 

Es ist bitter und es macht uns sehr traurig: Im Stadtgebiet von Lutherstadt Wittenberg ereigneten sich


im ersten Halbjahr 2023 drei tödliche Radunfälle. Auf unser mehrmals vorgetragenes Angebot, eine 

gemeinsame Aufklärungs- und Sensibilisierungskampagne zu unternehmen, die sich v. a. dem Mega-

Thema Rücksichtnahme widmet (und dabei nicht zuletzt die hohe Zahl der Senior*innen in den 

Mittelpunkt stellt, die in Wittenberg per Rad unterwegs sind), reagiert die Stadtverwaltung bis heute 

nicht. Das Beteiligungsinstrument AG Radverkehr, so wie es seit vielen Jahren praktiziert wurde, wird 

„eingefroren“. 

So machen es die Anderen:


Gesehen in Gütersloh (links)


und Hennef (rechts) - Die Be-

richterstattung der MZ zu den 

Todesfällen (unten)

ElbeKurier 31
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Weiter hohe
Brandgefahr
WITTENBERG/ANNABURG/MZ -
Auch die lokal starken Re-
genfälle in der Nacht zum
Dienstag ändern nichts an
der Waldbrandwarnstufe im
Landkreis. Wie das Betreu-
ungsforstamt in Annaburg
mitteilte, geht man dort wei-
terhin von der höchsten
Warnstufe fünf aus. Die Pro-
gnose reicht bis zum Sams-
tag.

SPENDE Freunde der
Mitsubishis
unterstützen
Kulturverein.
PRETZSCH/MZ/CUS - Christiane
Eberhardine, die ohne histori-
sches Gewand auf den Vornamen
Peggy hört, hat am Dienstag eine
große Spende für den Pretzscher

1.382 Euro fürHeimatverein
Kultur- undHeimatverein „Chris-
tiane Eberhardine“ entgegen ge-
nommen. Die 1.382 Euro sind
beim diesjährigen Mitsubishi-El-
betreffen in Pretzsch zusammen-
gekommen. In jedem Jahr unter-
stützen die Mitsubishi-Fans mit
den Erlösen andere Vereine der
Stadt. Diesmal ist es der Eberhar-
dinen-Verein, der anlässlich sei-
nes zehnjährigen Bestehens Ver-
anstaltungen plant. Da kommt die
Spende gerade richtig.

Hunden geht es wie Men-
schen. Ab einem gewissen
Alter muss man des Nachts
öfter mal raus. Unsere vier-
beinigen Senioren haben vor
dem Schlafengehen ein tieri-
sches Bedürfnis, meist kurz
vor 22 Uhr. Dann geht es
noch einmal zum nächsten
Stück Wiese.

Die anfängliche Begeiste-
rung für den späten Gassi-
Gang ebbt allerdings bei den
beiden Oldies recht schnell
ab, sobald man vor die Tür
tritt und dort keine perfek-
ten Bedingungen – 15 bis 20
Grad, Windstille und keiner-
lei Niederschläge vorfindet.

Die Schlappohren flogen
in der Nacht zum Dienstag
derart, dass ich kurz Angst
hatte, zwei Lenkdrachen-ge-
wordeneDackel an der Leine
hinter mir zu ziehen.

Grundsätzlich treffen
mich dann zwei sehr belei-
digte Blicke. Irgendwie ge-
ben die beiden grundsätzlich
Frauchen oder Herrchen die
Schuld an der Wettermiese-
re. Dankbarkeit für die Rück-
kehr ins windstille Heim gibt
es am Ende übrigens nicht:
stattdessen gehen die beiden
direkt ins Bett, während
Herrchen noch versucht,
den Sonnenschirm auf dem
Balkon zu sichern.

Kein
Dank

GUTENMORGEN

JULIUS
TOPP

über
Flugdackel

PRETZSCH Mehr als
25 Velorex werden
erwartet. SEITE 20

Mehr Sicherheit für Radler
VERKEHR Zwei Radfahrerinnen sind 2023 im Stadtverkehr tödlich verunglückt. Der
Radclub ADFCweist auf Gefahrenstellen hin. Verwaltung will teils nachbessern.

VON JULIUS JASPER TOPP

WITTENBERG/MZ - Die Verkehrssi-
cherheit für Fahrradfahrer ist im-
mer wieder Thema. Nach einem
tödlichen Unfall vor wenigen Wo-
chen gibt es Kritik an der Witten-
berger Stadtverwaltung. Die
wehrt sich, kündigt aber auch
Umbauten an.

Nahe der Unfallstelle an der
Ecke Friedrichstraße und Straße
der Befreiung in Wittenberg, an
der am 3. Juli eine 63-jährige
Fahrradfahrerin tödlich verletzt
worden war, soll ein so genanntes
weißes Rad aufgestellt werden.
Wie der Verkehrsclub für Fahr-
radfahrer ADFC mitteilte, habe
die Familie der wenige Tage nach
dem Unfall Verstorbenen einer
Aufstellung zugestimmt.

Die weißen Räder, die auch als
Geisterfahrräder bekannt sind,
sollen anOrten, an denen ein Rad-
fahrer im Straßenverkehr getötet
wurde, an die Verstorbenen erin-
nern und gleichzeitig auf Gefah-
renstellen hinweisen, heißt es
vom Radclub.

Zwei tödliche Unfälle in 2023
Es ist bereits der zweite tödliche
Unfall in Wittenberg binnen kur-
zer Zeit. Etwa einen Monat zuvor
war eine 79-jährige Radfahrerin
am Kreisel an der Annendorfer
Straße und Otto-Nuschke-Straße

tödlich verletzt worden. Der Wit-
tenberger ADFC-Vorsitzende Ste-
fan Zowislo formulierte anhand
der jüngsten Todesopfer Kritik an
der Verkehrspolitik in der Luther-
stadt.

Noch im Frühjahr hatte man
auf Gefahren für Radfahrer in der
Friedrichstraße hingewiesen.
„Und das bereits zum zweiten
oder dritten Mal in Folge“, sagte
Zowislo derMZ. NochwenigeWo-
chen vor demUnfall habeman der
Stadtspitze dargelegt, dass bereits
mit zusätzlichen Fahrbahnmar-
kierungen einen Beitrag zur Si-
cherheit geleistet werden könne.
„Leider hat man dort nicht re-
agiert“, so Zowislo. Dabei hätte
man dort „bereits mit einem Ei-
mer Farbe“ für eine Verbesserung
sorgen können.

Die Stadt wehrt sich gegen die-
se Darstellung. Es gebe zwischen
Sternstraße und Katharinenstra-
ße bereits einen beidseitigen

Fahrradweg. Dort, wo letztere in
die Friedrichstraße mündet, habe
es zuletzt im Jahr 2021 weitere
Verbesserungen insbesondere für
die Sicherheit des Schulweges ge-
geben, indem „Querungslängen“
verkürzt worden seien.

Bei einem gemeinsamen Ter-
min mit dem Radclub ADFC im
April habe man erläutert, „dass
die in der Straße verlaufende Ent-
wässerungsrinne zwischen Fahr-
bahn und Fußweg kein sicheres
Überfahren ermöglicht, sondern
ein mögliches Unfallrisiko dar-
stellt. Hier muss demnach eine
bauliche Veränderung erfolgen.
Eine Fahrbahnmarkierung allein,
wie sie vom ADFC vorgeschlagen
wird, reicht zur dauerhaften Ver-
besserung der Sicherheit aller
Verkehrsteilnehmer auch in die-
ser Straße leider nicht aus“.

Wie die Stadt in einer schriftli-
chen Stellungnahme weiter aus-
führt, habe man nach dem letzten
Termin mit dem ADFC ein Pro-
jektmanagement initiiert und
Haushaltsmittel bereitgestellt, die
ab dem nächsten Jahr zur Verfü-
gung stünden. Dann soll mit der
Planung begonnen werden und
die Verkehrssicherheit für den
Radverkehr verbessert werden.

Generelle Kritik am Umgang
mit Radfahrern in Deutschland
äußert Wolfgang Paulenz. Der
Tierarzt lebt nahe der Unfallstelle

und blickt auf Maßnahmen in den
Nachbarländern. „In Dänemark
gibt es etwa an jeder Vorfahrts-
straße einen dicken weißen
Strich, der anzeigt, wer die Vor-
fahrt zu beachten hat“, sagt er.
Auch gebe es Anlagen, die einen
hellen Lichtblitz absonderten, so-
bald jemand mit überhöhter Ge-
schwindigkeit unterwegs sei.

Die Radwege in den Niederlan-
den seien mit den deutschen ge-
nerell kaum zu vergleichen, da
deutlich umfangreicher und bes-
ser ausgebaut. Hierzulande seien
viele Kreisverkehre gefährlich für
Radfahrer, weil die Radwege dort
häufig endeten und die Zweiräder
gemeinsam mit den Autos durch
den Kreisel führen.

E-Bike-Unfälle folgenschwerer
Laut Statistischem Bundesamt
gab es in Deutschland im Jahr
2021 rund 85.000 Fahrradunfälle.
Davon endeten etwa 370 tödlich
für die Radfahrer. Einen deutli-
chen Anstieg gab es hier bei Nut-
zern von Rädernmit elektrischem
Antrieb. Das ist zum einen auf die
höhere Geschwindigkeit und zum
anderen auf das höhere Durch-
schnittsalter der Fahrer zurück-
zuführen.

Laut den Statistikern hatten
Radfahrer bei Zusammenstößen
mit Autos nur bei jedem vierten
Fall selbst Schuld am Unfall.

„Leider hat die
Stadt-
verwaltung
nicht reagiert.“
Stefan Zowislo
ADFC-Kreisvorsitzender

WÖRLITZ/MZ/CNI - Das Haus der
Fürstin in Wörlitz soll im Au-
gust wieder eröffnet werden.
Dies erklärte am Rande eines
Termins in der vergangenen
Woche der kommissarische
Vorstand und Direktor der
Kulturstiftung Dessau-Wörlitz,
Harald Meller.

Das Gebäude, welches einst
für Fürstin Louise (1750 bis
1811) ein Rückzugsort war, ist
grundhaft saniert worden. Wie
berichtet soll es der Kulturstif-
tung auch als Ausstellungszen-
trum dienen. Nach Auskunft
von Nicole Boß von der Abtei-
lung Kommunikation und Ser-
vice sollen am 13. August auch
erste Einblicke in die neue Ex-
position im Haus möglich sein.

Die geplante Eröffnung fin-
det am Gartenreichtag-Wo-

KULTURSTIFTUNG

Was am 13. August
noch geplant ist.

Haus der
Fürstin steht
vor Eröffnung

chenende statt. Dieser Tag er-
innert an Fürst Franz, der am
10. August 1740 geboren wurde.
Seit über 20 Jahren laden Ver-
anstaltungen im gesamtenGar-
tenreich dazu ein, von Ort zu
Ort zu ziehen und das gesamte
Welterbe zu erleben. Ein be-
sonderes Angebot in diesem
Jahr dürfte das „Picknick bei
Franz“ sein. Interessierte sind
eingeladen, am 13. August fest-
lich gekleidet und mit gefüll-
tem Picknickkorb und mit wei-
ßer Decke vor dem Wörlitzer
Schloss Platz zu nehmen. Wer
mag, könne sich auch vonWör-
litzer Gastronomen vor Ort
verpflegen lassen. Höhepunkt
des Picknicks sei eine abendli-
che Gondelfahrt zur blauen
Stunde durch den illuminier-
ten Park. Dafür sind unter
www.event.gartenreich.de Ti-
ckets im Vorverkauf erhältlich.

Zum Hintergrund: Vor 250
Jahren wurde das Wörlitzer
Schloss nach nur vierjähriger
Bauzeit eingeweiht. Dieses Ju-
biläum wolle man am 13. Au-
gust ab 15.30 Uhrmit denMen-
schen „stilvoll“ feiern.

WITTENBERG/MZ/JJT - Zu 16 Ein-
sätzen musste die Feuerwehr
in der Nacht zum Dienstag we-
gen umgestürzter Bäume und
auf der Straße liegenden Ästen
ausrücken. Das durchziehende
Unwetter ließ nach 22 Uhr
unter anderem eine Eiche auf
einWohnhaus in der Sollnitzer
Straße in Oranienbaum stür-
zen. Nahe der Bundesstraße
107 bei Oranienbaum war eine
Telefonleitung beschädigt wor-
den.

FEUERWEHR

Einsätze
wegen Sturm

Mitsubishis und Eberhardine – in Pretzsch geht das gut zusammen. FOTO: KLITZSCH

An der Unfallstelle zwischen Friedrichstraße und Straße der Befreiung sind heute noch die Markierungen zu sehen. FOTO: THOMAS KLITZSCH
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Das Haus der Fürstin inWörlitz wur-
de saniert. FOTO: THOMAS KLITZSCH

2017 stellten wir auf der Friedrich-
straße in Wittenberg das erste 
Weiße Rad auf - in Erinnerung an 
eine 25-jährige Radfahrerin, die 
hier tödlich verunglückte. Es folg-
ten leider weitere Weiße Räder…



Die Weißen Räder 

Am 3.7.2023 ereignete sich ein tödlicher Radfahrerinnenunfall, der uns und viele Wittenberger*innen in 

seiner Tragik besonders berührt. Nahezu in Blickweite des 2017 aufgestellten Weißen Rades (s. vorher-

gehende Folie) verunglückte eine 63-jährige Frau, am 7.7.2023 starb sie im Krankenhaus. Rd. zweieinhalb 

Monate zuvor, beim ADFC-Radwege-Check (siehe oben), wiesen wir an jener Stelle die Stadtverwaltung 

auf die gefährliche Lage hin (und auch hier gilt, wie manches andere Mal auch: nicht zum ersten Mal!). Am 

15.9.2023 stellten wir, unter großer Anteilnahme, das Weiße Rad auf, erneut berichtete die MZ.

ElbeKurier 31
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Spritdiebstahl
auf Baugelände
WITTENBERG/MZ - Die aktuell
hohen Preise an der Zapfsäu-
le lassen offenbar auch die
Fälle von Spritdiebstahl stei-
gen. Wie die Polizei mitteilt,
haben Unbekannte im Zeit-
raum von Freitag, 16 Uhr bis
Montag, 6.45 Uhr aus Bau-
fahrzeugen 400 Liter Diesel
entwendet. Beide Fahrzeuge
haben auf einem Gelände in
Karlsfeld gestanden, das mit
einem Bauzaun gesichert ist.

WITTENBERG/MZ/CNI - Unter dem
Dach des Katharina-von-Bora-
VereinsWittenberg sollen zwei
neue Gruppen entstehen. An-
gestrebt wird demnach zum
einen ein Ortsbündnis der bun-
desweiten Initiative „LernLust
Jetzt!“ und zum anderen die
Gründung einer pädagogischen
Balint-Gruppe. Darüber infor-
miert Joachim Perlberg, Vor-
standsvorsitzender des Vereins
und Facharzt für Kinder- und
Jugendpsychiatrie und -psy-
chotherapie am MVZ Jessen.

Vordenken und vernetzen
Die Angebote richten sich an
Menschen, die sich professio-
nell mit Kindern und Jugendli-
chen beschäftigen, sei es in
Schulen oder Kitas. Ortsbünd-
nisse von „LernLust Jetzt“ sei-
en „Werkstätten des Vorden-
kens und der Vernetzung vor
Ort, aber auch des gegenseiti-
gen Bestärkens und der Moti-
vation von Verantwortlichen“.

Ziel sei die Förderung einer
zukunftsfähigen Bildungsland-
schaft. Ein Problem dort ist der
Personalmangel an Schulen.
Auf der anderen Seite gebe es
mit psychischen Problemen
belastete Kinder, wie sie Perl-
berg auch in der Praxis hat, und
die im ungünstigsten Fall
durchs Raster fallen.

Im Ortsbündnis will man
sich Gedanken zur „Aus- und
Umgestaltung“ von Lernräu-
menmachen. Es geht, wie Perl-
berg zurMZ sagt, um die Frage,
wie Schule kreativer und fröh-
licher gestaltet werden kann,
„unabhängig vom Lehrplan,
der eingehalten werden muss“.

Gemeinsam reflektieren
Was die geplante Balint-Grup-
pe betrifft, so wisse man aus
Berichten von Lehrern, Schul-
sozialarbeitern oder Erziehern,
dass ihr fachliches Rüstzeug
nicht immer ausreiche, schwie-
rige Situationen angemessen
zu bewältigen. So komme es
auch zu möglicherweise ver-
meidbaren Konflikten und
nicht selten zu „Beeinträchti-
gungen des Lehrbetriebs oder
der persönlichen Leistungsfä-
higkeit“. Nicht immer könnten
die Betroffenen darüber spre-
chen. In einer überschaubaren,
festen Gesprächsgruppe könne
das individuelle Erleben vorge-
stellt, von der Gruppe aufge-
griffen und gemeinsam reflek-
tiert werden, heißt es weiter.

Ziele werden erweitert
Mit den Angeboten erweitert
der Katharina-von-Bora-Ver-
ein seine Ziele. 2005 zur Förde-
rung der Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen in Wit-
tenberg und Umgebung ge-
gründet, gehe es neben der kör-
perlichen Gesundheit nun zu-
dem um seelische Befindlich-
keit und soziales Wohlergehen.

Die Gründung des Orts-
bündnisses „LernLust Jetzt!“
ist am 11. Oktober im Evangeli-
schen Krankenhaus Paul Ger-
hardt Stift. Bis 6. Oktober kön-
nen sich Interessierte per Mail
an joachim.perlberg@web.de
anmelden. Die pädagogische
Balint-Gruppe wird am 1. No-
vember gegründet (Anmel-
dung bis 25. Oktober).
›› Bei www.katharinavonbora.de
sind Infos zum Verein und dessen
Angeboten im Internet abrufbar.

KATHARINAVONBORA

Wittenberger Verein
erweitert Angebote.

Ortsbündnis
„LernLust“
soll entstehen

JUDO Wer das „Andreas
Böhnisch Turnier“ für
sich entschied. SEITE 18

Mahnen und gedenken
VERKEHRMit einemWeißen Fahrrad wird an den Unfall Anfang Juli erinnert, bei dem
dieWittenbergerin Cordula Särchen ums Leben kam. IhrMannmeldet sich zuWort.

VON MARCEL DUCLAUD

WITTENBERG/MZ - Einmal mehr hat
ein furchtbarer Unfall für Er-
schütterung gesorgt in Witten-
berg. Am 3. Juli verunglückte die
Radfahrerin Cordula Särchen in
der Friedrichstraße. Sie hatte kei-
ne Chance, wurde von einem aus
der Straße der Befreiung kom-
menden Pkw-Fahrer offenbar
übersehen, angefahren und starb
vier Tage später an ihren schwe-
ren Verletzungen.

Sie war in Richtung Altstadt
unterwegs und hatte Vorfahrt, das
Auto hätte halten müssen. Es ist
nicht der erste tödliche Unfall
eines Radfahrers in der Friedrich-
straße. Im Reformationssommer
2017 starb in Sichtweite eine Frau,
die gerade einmal 25 Jahre alt
wurde. Und allein in diesem Jahr
sind nach Auskunft des Allgemei-
nen Deutschen Fahrrad-Clubs
(ADFC) drei Radfahrer in Witten-
berg bei Verkehrsunfällen ums
Leben gekommen, einer Ende
Mai im Kreisverkehr Annendor-
fer Straße/Otto-Nuschke-Straße,
der andere im März im Kreisver-
kehr Belziger Chaussee. Und im
Juli wie erwähnt Cordula Sär-
chen. Eine Frau, die für ihr sozia-
les Engagement bekannt war. Sie
wurde 63 Jahre alt.

An manche dieser schlimmen
Unfälle erinnern die so genannten
Weißen Räder. Sie sollen eine
Mahnung sein, eine Art Gedenk-
stätte, sagt Stefan Zowislo, Vorsit-
zender des ADFC-Kreisverban-
des. An der Stelle, an der Cordula
Särchen ihr Leben verlor, also an
der Kreuzung Friedrichstra-
ße/Straße der Befreiung steht
jetzt ein solches Fahrrad. Als es
aufgestellt worden ist, kamen
Dutzende Menschen, um dabei zu
sein, manche hatten Blumen mit
und schmückten das Rad.

Das Recht des Stärkeren
Zu den Teilnehmern zählte auch
Nikolaus Särchen, der Ehemann
der Verunglückten. „Sie hat mir
beim Abschied noch gesagt, ich
solle vorsichtig sein. Wenig später
ist der Unfall passiert.“ Nikolaus
Särchen ließ es sich nicht neh-
men, einige Worte an die Men-
schen zu richten, die zur Aufstel-
lung des Weißen Rades gekom-
men sind. „Wir leben in Zeiten

merkwürdiger Kommunikations-
formen“, sagte der Wittenberger
und bezog sich unter anderem auf
mehrere sehr eilige Verkehrsteil-
nehmer, die ob der großenGruppe
am Straßenrand hupten und me-
ckerten. Das Motto laute viel zu
oft: „Wir haben Recht und die an-

deren sind Idioten.“ Es sei das
„Recht der Rechthaberei, das
Recht des Stärkeren“. Es gehe um
Macht, um Dominanz, nicht um
die Rechte der Schwächeren. Das
sei in anderen Ländern, etwa in
den USA, anders: „Da haben Fuß-
gänger und Radfahrer immer

Recht.“ Und auch wenn jemand
Recht habe, heiße das nicht, so
Särchen, dass man darauf pochen
muss. Wichtig sei, mahnt er, auf
Schwächere zu achten, aufeinan-
der zuzugehen. ImÜbrigen sei die
Friedrichstraße eine „klassische
Trasse in die Stadt hinein“. Jene,
die Verantwortung tragen, sollten
nicht warten, bis womöglich ein
weiterer Unfall geschieht.

Das fordert auch Zowislo. Er
macht darauf aufmerksam, dass
wenigeWochen vor demUnfall an
just dieser heiklen Kreuzung
beim Radwege-Check Station ge-
macht worden war. Radwege en-
den dort, ein so genannter Ange-
botsstreifen müsse her, sagt der
ADFC und überdies Tempo 30.
Zowislo fordert außerdem eine
Kampagne in Wittenberg für
mehr Rücksichtnahme gegenüber
Radfahrern. „Das schlagen wir
seit mehrere Jahren vor und tref-
fen auf taube Ohren.“

Inzwischen mit Stoppschild
Verändert hat sich an der Kreu-
zung Friedrichstraße/Straße der
Befreiung seit dem Unfall zumin-
dest ein Detail. Es ist ein Stopp-
schild aufgestellt worden, Ver-
kehrsteilnehmer müssen also hal-
ten, bevor sie auf die Friedrich-
straße auffahren. „Wir haben uns
damit über die Empfehlung des
Verkehrsrates hinweggesetzt“, er-
klärt Oberbürgermeister Torsten
Zugehör, der gemeinsam mit Bür-
germeister André Seidig zur Auf-
stellung des Weißen Rades ge-
kommen war. Der Rat meine, das
erzwungene Stoppen könne wie-
derum Gefahren provozieren, et-
wa von Auffahrunfällen.

Zugehör sagt auch: „Hundert-
prozentige Sicherheit werden wir
leider nie erreichen.“ Und ja, der
Ausbau der Radwege sei eine
wichtige Aufgabe: „Aber unsere
Mittel sind begrenzt.“ Überlegt
wird nach den Worten des Ober-
bürgermeisters überdies, heikle
Kreuzungen so zu gestalten, dass
Verkehrsteilnehmer durch Vi-
brieren auf mögliche Gefahren
aufmerksam gemacht werden.

Zur Forderung von Kampa-
gnen zu mehr Rücksichtnahme
erklärt Zugehör, dass es die sehr
wohl gebe: „Wir sind zum Beispiel
an Schulen präsent. Aber klar, es
könnte immer mehr sein.“

Meine beiden Kolleginnen
können nicht nur rückwärts
perfekt einparken. Sie haben
auch Ahnung von Sport-
arten, die weit hinten inmei-
ner persönlichen Rangliste
stehen. Kollegin Nummer
eins erklärt mir mit Händen
und Füßen die Baseball-Re-
geln. Ich mache zwar ein
schlaues Gesicht, doch be-
griffen habe ich höchstens
ein Zehntel. Da stelle ich mir
hinterher höchstens die
Frage: Gibt es keine bessere
Freizeitbeschäftigung?

Die andere junge Dame
legt mit American Football
los. Zumindest habe ich da
gewisse Vorkenntnisse. Es
geht um Raumgewinn, den
Namen Tom Brady habe ich
des Öfteren gehört und das
Finale heißt Super Bowl. Das
wars! Sie nimmt amMittags-
tisch Aufstellung, setzt
schwungvoll den ersten
Touchdown und erklärt mir
Begriffe aus Defensive und
Offensive sowie die Auf-
gaben des Quarterbacks.

Viel schlauer bin ich in
der Pause nicht geworden.
Beim Fußball können dem
Zuschauer zwar vor Lange-
weile die Füße einschlafen,
doch das Spiel ist einfach zu
erklären.

Sportliche
Pause

GUTENMORGEN

THOMAS
TOMINSKI

lässt sich
beeindrucken.

Zahlreiche Menschen sind zur Aufstellung des Weißen Fahrrades an den Ort gekommen, wo das Unglück geschah. FOTO: MARCEL DUCLAUD

Zur Mahnung: Weißes Fahrrad mit Blumen geschmückt FOTOS: DUCLAUD

Wenige Meter entfernt steht das Weiße Rad, das an den Unfall von 2017 erinnert.

Das ist neu: Nach dem schlimmen Unfall Anfang Juli an der Kreuzung Friedrich-
straße/Straße der Befreiung ist ein Stoppschild aufgestellt worden.
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Der ADFC-Fahrradklima-Test 

Die Wittenberger Notenkurve weist nach unten: Nach der „Schulnote“ 3,6 im Jahre 2016 ging es über 

3,69 (2018) und 3,79 (2020) im Jahr 2022 auf 4,1 herunter. Als besonders mangelhaft benannt: „Fahrrad-

förderung in jüngster Zeit“ mit 5,1 und „Breite der Radwege“ mit 5,0. - Auch 2022 beteiligten sich viele 

Bürger*innen am ADFC-Fahrradklima-Test, nämlich insgesamt 214. Für ihre Ansprache kreierten wir einen 

eigenen Wittenberger „Klima-Test-Auftritt“.



Das Radverkehrskonzept 

Der Landkreis Wittenberg macht sich auf den Weg und will ein Radverkehrskonzept erstellen (man muss 

hinzufügen: endlich - Initiativen dazu gab es von ADFC-Seite bereits vor fünf, sechs Jahren). Wir sind im 

Lenkungskreis vertreten und konnten bei der Auftaktsitzung im Juli 2023 auf zahlreiche Optimierungs-

möglichkeiten hierzulande hinweisen (zur Freude des mit der Erstellung des Konzeptes beauftragten Pla-

nungsbüro namens Mobilitätswerk). 
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RADVERKEHRSKONZEPT 
für Alltag und Freizeit 

Landkreis Wittenberg 
 

Noch im Rohzustand mit über 40 Seiten, 

Mitte November - zur nächsten Sitzung 

der Lenkungsgruppe - soll ein erster 

Entwurf des Maßnahmen-Konzeptes 

vorgestellt werden, einschließlich der mit 

einer möglichen Umsetzung verbundenen 

Kosten. 



Unsere Mitglieder 

Wie informieren unsere Mitglieder regelmäßig über die Entwicklungen vor Ort, „versorgen“ sie mit 

Terminen und Hinweisen, versenden anregenden Lesestoff und laden zum Mitmachen ein. Und zum 

Weihnachtsfest teilten wir einen langgehegten Wunsch…
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Liebe ADFC-Freundinnen und -Freunde, 
 

die Sommerferien hierzulande sind beendet, Sommertage genießen wir jedoch 
weiterhin. Eine Zeit, in der viele Menschen mit dem Rad unterwegs sind und 
neue Erfahrungen und Einblicke ins Zweiradleben gewinnen. Das gilt auch für uns 
„vor Ort“ im Landkreis Wittenberg. Hier ein Nachrichtenüberblick: 
 

Vorstandswahlen 
 

Bei der ADFC-Mitgliederversammlung Ende Juni 23 wurde der vierköpfige Vor-
stand mit Ramona Hoffmann, Steffen Markert, Thomas Schmid und Stefan 
Zowislo einstimmig für zwei weitere Jahre im Amt bestätigt. 
 

Zu Delegierten bei der ADFC-Landesversammlung am 7.10.23 in Aschersleben 
wurden Günter Hoffmann, Ramona Hoffmann und Jutta Vogt gewählt. 
 

 

Stadtverwaltung Lutherstadt Wittenberg 
 

Rund vier Monaten nach unserem ADFC-Radwege-Check am 21.4.23 sind leider 
noch keine konkreten Veränderungen und Optimierungen zu vermelden. Man 
brauche noch Zeit, die zuständigen Sachbearbeiter würden prüfen — so oder so 
ähnlich lauten die Signale aus dem Rathaus. Leider gilt das auch für die ansons-
ten stets im Juni stattgefundene AG Radverkehr, eine Einladung ist trotz der 
einen oder anderen Erinnerung noch nicht erfolgt. 
 

Dabei gäbe es Themen mehr als genug — 
wie zum Beispiel eine gemeinsame Aufklä-
rungs- und Sensibilisierungskampagne, die 
insbesondere die Rücksichtnahme auf rad-
fahrende Seniorinnen und Senioren in den 

Mittelpunkt stellt; ein ADFC-Vorschlag, den 
wir nicht zum ersten Mal den Verantwort-
lichen bei der Wittenberger Stadtverwal-
tung unterbreiten. Und weiter u. a. auf der 
Agenda, in Folge des Radwege-Checks: 

 

Gesehen	in	Gütersloh 



Ramona Hoffmann 

Steffen Markert 

Thomas Schmid 

Stefan Zowislo

Unser Vorstand 
(wiedergewählt am 27.6.2023)



Herzlich willkommen 
in Lutherstadt Wittenberg!


